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Deutſches Reich. 
Berlin, 13. April. 

— Der Kaiſer wird nach den bisher 
getroffenen Beſtimmungen von ſeiner Reiſe am 
29. d. M. gegen 8 Uhr früh auf der Wild⸗ 
parkſtation eintreffen und im Neuen Palais 
wieder Wohnung nehmen. Der Kaiſer verläßt 
am 28. d. M. Abends kurz nach 9 Uhr Schlitz 
und fährt direkt von Salzſchlirf nach Wildpark. 

— Die Kaiſerin trifft, dem Vernehmen 
nach, am Mittwoch den 15. d. M. mit den 
beiden älteſten königlichen Prinzen in Berlin 
auf Bahnhof Friedrichſtraße um 12¾ Uhr 
Mittags ein und begiebt fi von dort nach 
dem königlichen Schloſſe. 

— Der „Berl. Börſenztg.“ zufolge wollen 
beſtimmt auftretende Gerüchte wiſſen, daß 
Fürſt Bismarck im Laufe des Sommers 
auf einige Tage Gaſt des Großherzogs von 
Weimar im Schloß Wilhelmsthal bei Eiſenach 
ſein würde. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
ſoll nach dem „B. T.“ gegen Ende dieſes 
Monats in Berlin eintreffen und hier vom 
Kaiſer Wilhelm empfangen werden. Der Tag 
des Empfanges iſt noch nicht endgiltig beſtimmt. 
Es iſt aber wahrſcheinlich, daß Fürſt Ferdinand 
am 30. April und im Falle einer unvorher⸗ 
geſehenen Verzögerung in den erſten Tagen des 
Mai am deutſchen Kaiſerhofe erſcheinen wird. 

— Die Verabſchiedung des kommandirenden 


Generals des 15. Armeekorps in Straßburg, 
Meneral der Infanterie v. Blume, die ſchon 


* 


die Faulheit Wilhelms nicht länger unterſtütze. 


Votſchafters, entſchieden. 


ſeit Monaten angekündigt war, wird nunmehr 
amtlich mitgeteilt. Der General iſt in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion 
zur Dis poſition und gleichzeitig & la suite des 
Inf.⸗Rgts. Herwarth v. Bittenfeld (1. Weſtf.) 
Nr. 13 geſtellt. 

— Der Rücktritt des franzöſiſchen 
Botſchafters Herbette in Berlin ſteht feſt. 
Wie der „Frankf. Ztg.“ mitgeteilt wird, iſt 
auch die Frage, betreffend den Nachfolger des 
Graf Münſter, bei 
dem vertraulich angefragt worden war, ob 
Poubelle in Berlin persona grata wäre, erhielt 
vom Reichskanzler Fürſt Hohenlohe eine zu⸗ 
ſtimmende Antwort. 


Feuilleton. 
Das Grafenhaus. 


Kriminal⸗ Roman von Ludwig Habicht. 
Unberecht. Nachdr. verboten. 
5.) (Fortſetzung.) 


Meiſter Senftleben machte große Augen. 
Dieſe Aufklärung hatte er nicht erwartet; denn 
der unheimliche Gedanke hatte ihn bereits erfaßt, 
daß ſeine Schwägerin leichtfinnig darauf los⸗ 
wirtſchafte und in wenigen Jahren alles ver⸗ 
geude. — Da mußten doch dieſe Jordans ein 
ganz ungeheures Vermögen zuſammengeſcharrt 
haben, wenigſtens noch weit mehr, als er ge⸗ 
dacht. — Durch dieſe Aufſchlüſſe wurde er ſicht⸗ 
bar beruhigt. — „Dann wirſt Du auch Deinen 
Sohn nicht untergehen laſſen; denn als gute 
Chriſtin wirſt Du Dich ſeiner erbarmen,“ 
begann er langſam, un' feine Stimme ſchien 
vor tiefer Bewegzang z. 3 tern. 

„Ich Dub’ ihm for ahrend Geld gegeben, 
und nun mag es ger“ fein; denn ſonſt denkt 
er, daß er nur ier bei feiner Mutter ſich 
die Börſe zu fülle braucht, um in Trägheit 
weiter zu leben,“ entgegnete die Witwe, und 
auf ihrem geröteten Antlitz zeigte ſich die Er⸗ 
bitterung über das Verlangen des Sohnes. 

„Darum, lieben Brüder, ein jeglicher Menſch 
ſei ſchnell zu hören; langſam aber zu reden 
und langſam zum Zorn: denn des Menſchen 
Zorn thut nicht, was vor Gott recht iſt, — 
ſagt die Schrift,“ entgegnete der fromme Meiſter, 
und ſeine Blicke ſchweiften voll chriſtlicher 
Sonftmut zur gemalten Decke. Er wollte nun 
ſeine beſonderen Betrachtungen an dieſes Bibel⸗ 
wort anknüpfen; aber Frau Jordan unterbrach 
ihn lebhaft: „Ich thue ganz Recht, wenn ich 


— Die deutſche Ausfuhr hat in 
den Monaten Januar und Februar eine außer⸗ 
ordentliche Steigerung erfahren, und zwar von 
32 232 639 Doppelzentnern im Vorjahr auf 
38 395 207. Die Ausfuhr der Eiſen⸗ und 
Maſchineninduſtrie hat ſich z. B. in den beiden 
erſten Monaten des Jahres derart entwickelt, 
daß die Ausfuhr in Eiſen und Eiſenwaren 
gegen das Vorjahr geſtiegen iſt von 2138 427 
Doppelzentnern auf 2581 010 und die Aus fuhr 
von Maſchinen von 219 108 auf 244 365. 
Das handelspolitiſche Verhältnis zu Rußland 
hat dieſe Entwickelung weſentlich beeinflußt. 
Zur Abnahme der Ausfuhr beider Induſtrien 
im Jahre 1893 hat der damalige Zollkrieg mit 
Rußland erheblich beigetragen. In der Wieder⸗ 
zunahme der Ausfuhr ſeit 1894 und den ſeit⸗ 
dem gemachten großen Fortſchritten ſpielt der 
Aufſchwung des Abſatzes nach Rußland eine 
große, ja die Hauptrolle. 

— Wie die „Barm. Ztg.“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, hat der Kultusminiſter Dr. Boſſe 
ſeine prinzipielle Geneigtheit ausgeſprochen, den 
Abiturienten der Realgymnaſien die 
Berechtigung zum Studium der Medizin 
zu gewähren. Dagegen erfährt das „Berl. 
Tgbl.“, daß zur Zeit keine Abſicht beſteht, 
dieſe Frage anzuſchneiden, geſchweige denn zur 
Löſung zu bringen. 


— Nach dem Vorgange der Berliner An: 
waltskammer hat die Anwaltskammer 
des Ober landesgerichts bezirks Kiel beſchloſſen, 
den Landtag in einer Petition zu erſuchen, den 
§ 8 des Geſetzentwurfs über die Regelung ber 
Richtergehälter und Anſtellung der Aſſeſſoren 
abzulehnen. 


— Die techniſche Deputation für das 
Veterinärweſen tagte kürzlich unter 
Vorſitz des Wirkl. Geh. Oberregierungsrats 
Beyer und unter Beteiligung des Oberland⸗ 
ſtallmeiſters und der Kommiſſare des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters, der Reichsämter des Innern, 
der Juſtiz und des Geſundheitsamtes. Beraten 
wurde der Entwurf einer kaiſerlichen Verordnung 
betr. die Hauptmängel und Gewährfriſten beim 
Viehhandel, ſowie die Frage, ob und 
welche Maßnahmen von Staatswegen behufs 


Ich hab' ihm ein ſchuldenfreies Haus und ein 
blühendes Geſchäft übergeben, und er darf nur 
etwas auf dem Poſten ſein, dann wird er eben⸗ 
falls ſein Schäfchen in's Trockene bringen; aber 
die gebratenen Tauben fliegen freilich Niemand 
in den Mund. Ich und mein ſeliger Mann, 
wir haben auch tüchtig arbeiten müſſen und uns 
nicht eine ruhige Stunde gegönnt. — Wilhelm 
mag ſich an uns ein Beiſpiel nehmen.“ 

„Wir ſollen nicht nach Schätzen trachten, 
die ein Raub der Motten und Würmer, ſondern 
nach dem Reiche Gottes!“ ſagte Meiſter Senft, 
leben ſalbungsvoll. 

„Ach, der Wilhelm trachtet nach gar nichts 
weiter, als wie er die Zeit totſchlagen kann. 
Wenn er nur ein bischen hinter dem Geſchäft 
her wäre, dann müßte er ja Tauſende erſparen, 
1 ſeiner Mutter immer auf der Taſche zu 
iegen.“ 

„Der Aermſte ſchreit in ſeiner Not zu Dir, 
und Du wirſt ihn doch diesmal nicht im Stich 
laſſen?“ Die halb verſchleierten Augen des 
frommen Mannes ruhten dabei, inſtändigſt 
bittend, auf ſeiner Schwägerin. 

„Er iſt in wenigen Monaten ſchon drei 
Mal gekommen, und ich muß endlich der Sache 
ein Ende machen,“ erklärte die Witwe mit 
großer Feftigkeit. „Wenn er ſehen wird, daß 
er nichts mehr von mir losbetteln kann, dann 
wird er ſich ſchon zuſammen nehmen und ſich 
aus ſeiner Faulheit aufrütteln.“ 

„Hülf ihm nur diesmal noch!“ bat Diene⸗ 
gott. „Siehe, ich flehe zu Dir, und Du wirſt 
mich erhören.“ Er ſprach mit tiefſter Rührung 
und faltete die Hände. 

„Nein,“ entgegnete Frau Jordan feſt. „Das 


würde in alle Ewigkeit ſo fortgehen, und der 


Junge hätte nicht eher Ruhe, als bis er mir 
den letzten Pfennig abgezapft hat. Er mag 
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1896. 


dieſer 


Ermittelung und Tilgung der Tuberkuloſe er⸗ 
griffen werden ſollen. 

— Der deutſche Proteſtantentag 
in Berlin beendete am Freitag ſeine Verhand⸗ 
lungen. Prediger Lic. D. Kirmß (Berlin) 
referierte über das Thema: „Der chriſtliche 
Sozialismus der Gegenwart“ und führte u. a. 
aus: Man habe den Hofprediger Stöcker den 
Vater des chriſtlichen Sozialismus genannt. 
Aber Stöcker ſei bereits nicht mehr der einzige 
Vertreter des chriſtlichen Sozialismus. Es habe 
ſich unter der Führung des Pfarrers Naumann 
zu Frankfurt am Main eine jüngere chriſtlich⸗ 
ſoziale Richtung gebildet, die eire größere Zu⸗ 
kunft zu haben ſcheine. Während Stöcker alle 
Stände aufrufe, wende ſich Naumann lediglich 
an den vierten Stand. Naumann ſei mit 
Eclat aus der konſervativen Partei ausgetreten, 
er laſſe den Antiſemitismus links liegen und 
habe den chriſtlichen Sozialismus aus der 
kirchlichen Orthodoxie herausgehoben. Die ganze 
Perſönlichkeit Naumanns, ein Mann von durch⸗ 
aus lauterem Charakter, ſpreche dafür, daß 
dieſer es mit dem chriſtlichen Sozialismus ernſt 
meine. Ja, er (Redner) ſei der Ueberzeugung, 
in derſelben Weiſe wie jetzt Bebel und Liebknecht 
eine Popularität erlangt haben wie ehemals 
Bennigſen und Lasker, ſo werde in nicht allzu 
ferner Zeit dieſelbe PopularitätNaumann erlangen. 
... Mit aller Energie müſſe gegen den bekannten 
Erlaß des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrats Ein⸗ 
ſpruch erhoben werden. Eine evangeliſche 
Kirchenregierung ſollte ſich im Gegenteil freuen 
über eine Bewegung, die neue Kräfte erwecke, 
die bemüht ſei, der Not des Volkes zu ſteuern, 
und dasſelbe für die evangeliſche Kirche wieder⸗ 
gewinnen wolle. Ein ſolches Beſtreben ſollte 
ſich im Gegenteil des Schutzes einer evangeliſchen 
Kirchen⸗Regierung erfreuen. . ... Es müſſe 
dem Verdacht entgegengetreten werden, daß die 
evangeliſche Kirche beſtrebt ſei, die Arbeiter 
einer anderen Partei zuzuführen. Ihm perſönlich 
wäre es ſehr gleichgiltig, wenn ſeine Gemeinde⸗ 
Kirchenräte Sozialdemokraten wären. Im Ge⸗ 
genteil, wenn man erſt ſo weit wäre, dann 
würde das Chriſtentum ſehr bald wieder in das 
Volk hineinwachſen. Nach Erledigung der 
Tagesordnung wurde der bisherige langjährige 


zuſehen, wie er ſich durchſchlägt. Sie erhob 
ſich zum Zeichen, daß für ſie die Unterredung 
zu Ende ſei. 


„Du willſt Dich von Deinem Kinde ab- 
wenden, von Deinem eigenen Fleiſch und Blut 
und es dem Verderben weih'n?“ — rief Senft⸗ 
leben beſtürzt und rang vor ſchwiegerväterlichem 
Jammer die Hände. „Weißt Du nicht, der 
Vater in der heiligen Schrift erbarmte ſich 
ſogar ſeines ungeratenen Sohnes und ließ bei 
ſeiner Heimkehr ein Kalb ſchlachten, und unſer 
guter, braver Wilhelm!“ 

„Meinetwegen hätte er einen Ochſen ſchlachten 
können,“ warf die Wittwe zum Entſetzen des 
frommen Mannes dazwiſchen. „Ich bin nicht 
ſo albern, mich von meinen lüderlichen Kindern 
um Alles bringen zu laſſen. Sie mögen ſo 
arbeiten, wie ich und mein ſeliger Mann ge⸗ 
arbeitet haben, dann wird es gut ſein.“ 

„Dein Jüngſtgeborener führt ja auch ein 
ganz müßiges Leben!“ wagte der Kürſchner⸗ 
meiſter zu entgegnen und hatte damit die ver⸗ 
wund barſte Stelle bei feiner Schwägerin ge⸗ 
troffen. Eben weil fein Vorwurf die vollſte 
Wahrheit enthielt, wurde Frau Jordan ſo 
empört darüber. Fritz war noch immer ihr 
Liebling, obwohl er bereits anfing, ihr eben⸗ 
falls viel Kummer zu bereiten. Er hatte es 
durchgeſetzt, daß er nicht in dem Geſchäft ſeines 
Bruders, ſondern bei feiner Mutter bleiben 


durfte, führte das Leben eines müßigen jungen 


Herrn und verſtand es bereits, das Geld mit 
vollen Händen auszuſtreuen. 

Fritz hatte noch raſcher eine Wandlung 
durchgemacht als ſeine Mutter. Durch ſeinen 
heitern Sinn war der junge, ſtattliche Mann 
allgemein beliebt, und er genoß jetzt all die 
Vergnügungen, zu denen er ſich als Erbe 
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Vorſitzende des deutſchen Proteſtantenvereins 
Herr Kammergerichtsrat Schröder einſtimmig zum 
Ehrenmitglied ernannt. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ werden 
bei den intereſſirten wirtſchaftlichen 
Vereinigungen und Handelskammern Er⸗ 
hebungen veranſtaltet, ob den Geſellſchoften mit 
beſchränkter Haftung das Recht zur Führung 
der deutſchen Flagge für die ihnen ge⸗ 
hörigen Kauffahrteiſchiffe verliehen 
werden ſoll. 

— Ende Mai oder Anfang Juni ſoll im 
Neihsamt des Innern eine akermalige 
Konferenz zur weiteren Beratung über die 
Frage der Vereinfachung der Arbeiter⸗ 
verſicherungsgeſetze ſtattfinden. 

— Als Zeitpunkt für den Beginn der 
Thätigkeit der durch Geſetz vom 23. März 
1896 für die Provinz Oſtpreußen in Königs⸗ 
berg errichteten Gene ralkommiſſion 
iſt der 15. Juni d. Is. beſtimmt worden. — 
Zum Präſidenten der Generalkommiſſion 
für Ostpreußen iſt der Oberlandeskulturgerichs⸗ 
tat v. Baumbach in Berlin ernannt worden. 
— Dr. Peters hat jetzt auch als Mit⸗ 
glied des Hauptvorſtandes der Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft ſeine Stelle bis zum Ausgang der Dis⸗ 
ziplinarunterſuchung niedergelegt. f 

— Ahlwardt hat ſeinen Wählern in 
Friedeberg Arne walde der „Tägl. Rundſchau“ 
zufolge ein Schreiben zugeben laſſen von einem 
ſogenannten Zentralkomitee der amerikaniſch⸗ 
antiſemitiſchen Aſſoziatſon. Darin wird darzu⸗ 
legen verſucht, daß Ahlwardt in Amerika den 
Intereſſen feiner Wähler keſſer dienen könne, 
als im deutſchen Reichstage, denn der Antiſemi⸗ 
tismus ſei international, und es käme vor allen 
Dingen darauf an, die Bewegung in alle Länder 
zu tragen. Darum müſſe Ahlwardt noch bis 
zum Herbſt 1896 in Amerika bleiben „im 
Intereſſe der Sache“. 


Ausland. 
Italien. 

Als, wie gemeldet, die deutſche Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ am Freitag Mittag in den 
Bocche di Cattaro eintraf, wurde ſie von den 
Mannſchaften des ihr entgegengefahreuen 


eines ungeheuren Vermögens vollkommen be⸗ 
rechtigt hielt. 

Frau Jordan war anfangs ſehr ſtolz auf 
ihren Jüngſtgeborenen, der ſchnell ſo vornehme 
Manieren angenommen hatte und ſich in der 
Geſellſchaft mit ſolcher Sicherheit zu bewegen 
wußte, als habe er die beſte Erziehung genoſſen. 
Seine Toilette war ſtets tadellos und machte 
ſeinem Geſchmack alle Ehre, und in all' den 
unterhaltenden Künſten wie Reiten, Tanzen, 
Billardſpielen, auf die ſich unſre goldne Jugend 
ſo viel einbildet, brachte es Fritz Jordan in 
kurzer Zeit zu einer gewiſſen Meiſterſchaft. Er 
mußte ein prächtiges Reitpferd erhalten, ſich 
bei allen öffentlichen Vergnügungen beteiligen 
und ſchmeichelte ſeiner Mutler Summen ab, 
die allmälig immer bedeutender wurden und 
ihre größten Bedenken erregten. Sie gab wohl 
noch das Nötige her; aber es geſchah bereits 
widerwillig, und Fritz bedurfte all ſeiner Be⸗ 


redſamkeit, um ſeiner lieben, guten Mama zu 


beweiſen, daß er dieſe oder jene Summe Geld 
unbedingt haben müſſe, wenn er ſich vor ſeinen 
Freunden nicht blamiren wolle, und er nannte dann 
ſtets Namen von jungen Leuten aus den beſten 
und angeſehenſten Häuſern. 

Deshalb nahm Frau Jordan bei ihrer 
Unterredung mit dem Schwager die Bemerkung 
bezüglich des Fritz außerordentlich übel. Was 
ging dieſen frommen Mucker an, wie ſie über 
ihr Geld verfügte?! — Er hatte in ſolche 
Dinge gar nicht hineinzureden, und fie erwiderte 
deshalb ſehr ſpitz: „Lieber Schwager, ich hab' 
mich um die Erziehung Deiner Kinder nicht 
gekümmert und wünſchte freilich, meine 
Schwiegertochter paßte wenigſtens mehr für 
das Geſchäft; denn beim Fleiſchergewerbe kommt 
ſehr viel auf die Frau an.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Teil. Später fand eine Illumination und 
Serenade auf dem Baſſin San Marco ſtatt. 

Römiſche Blätter melden, daß während der 
Anweſenheit des deutſchen Kaiſers in Neapel 
Crispi Schritte gethan habe, um eine Audienz 
5 erlangen, die der Kaiſer aber abgelehnt 
habe. 

Der König der Belgier und die Prinzeſſin 
Clementine ſind am Freitag in Streſa am Lago 
Maggiore eingetroffen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Freitag wurden in Budapeſt die Aus» 
gleichsverhandlungen foltgeſetzt. Wie das „Ungar. 
Korreſpondenzbureau“ meldet, wurde bezüglich 
Ungarns in den Finanzfragen und Tariffragen 
ein Einverſtändnis erzielt. 
die Frage, betreffend das Wahlverfahren, die 
Veterinärangelegenheit und die Frage wegen der 
Verſtaatlichung der Südbahn. Am Sonnabend 


öſterreichiſchen Kriegsdampfers „Andreas Hofer“ 
mit dem Statthalter von Dalmatien, David 
Edler von Rohnfeld, an Bord mit lauten 
Hurrahrufen begrüßt. In Begleitung des 
Oberſten Karl, des Statthaltereirats Nardelli, 
des Fregattenkapitäns Chiari und des Ritt⸗ 
meiſters Baron Peche begab ſich der Statt⸗ 
halter an Bord der „Hohenzollern“, um im 
Auftrage des Kaiſers von Oeſterreich Kaiſer 
Wilhelm zu begrüßen. Nach elwa viertel⸗ 
ſtündigem Aufenthalte verließ der Statthalter 
die Yacht, welche hierauf mit der „Kaiſerin 
Auguſta“ die Fahrt durch die Bucht fortſetzte. 
Unter Kanonenſalven verließen die deutſchen 
Schiffe gegen 2. Uhr die Bocche di Cattaro 
und dampften nach Venedig ab. 

Um 2 Uhr 45 Minuten paſſirte die „Hohen⸗ 
zollern“ den Hafen Porto Alberone und traf um 
halb 3 Uhr Nachmittags in Malamocco ein, wo 
das Kriegsſchiff „Veſuvio“ dieſelbe erwartete, 
das bei Ankunft der „Hohenzollern“ Salutſchüſſe 
abgab; auch von dem Fort San Pietro wurden 
Salutſchüſſe abgegeben. Mehrere kleine 
Dampfer, welche reichen Flaggenſchmuck in den 
italieniſchen und deutſchen Farben trugen, waren 
der kaiſerlichen Yacht entgegengefahren, welche 
unter enthuſiaſtiſchen Zurufen der zahlreichen 
auf den kleinen Dampfern befindlichen Perſonen 
die Fahrt nach Venedig fortſetzte und im 
dortigen Hafen um 3 Uhr Anker warf. Viele 
Boote waren der „Hohenzollern“ entgegengefahren 
und begrüßten fie enthuſiaſtiſch. Unmittelbar 
nach der Ankunft der „Hohenzollern“ in Venedig 
begaben ſich der König und die Königin von 


werden ſchrifilich fortgeſetzt. 
riſchen Kreiſen erhält ſich das Gerücht, 


tag nach dem Schluß der Delegationen aufzu⸗ 


neuen Reichstage vorzulegen. 
Frankreich. 


Unerledigt blieben 


wurden die Verhandlungen abgebrochen, dieſelben 
In parlamenta⸗ 
Graf 
Badeni beabſichtige, den öſterreichiſchen Reichs⸗ 


löſen und den Ausgleich mit Ungarn einem 


Der deutſche Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
wurde am Sonnabend durch den Präfidenten 
Faure im Elyſee empfangen. Pariſer Blätter 
knüpfen daran weit auseinandergehende Kombi⸗ 
nationen. Der „Figaro“ behauptet außerdem, 
Fürft Hohenlohe habe bereits am Donnerstag 


Italien und der Prinz von Neapel in Be⸗ 
ap der Miniſter Rudini, Sermoneta und 
Zunächſt zogen ſich 

die Majeſtäten auf etwa eine halbe Stunde in 
das Gemach der Kaiſerin zurück. Der Kaiſer 
begrüßte ſodann den Marcheſe di Rudini und 
ſprach ihm ſeine Befriedigung und wärmſten 
den ihm in Sizilien gewordenen 
Die kaiſerlichen 
Prinzen kamen auf Rudini zu und ſchüttelten 
Hierauf begrüßte der Kaiſer 
Der 
geleitete die 
Beſichtigung des Schiffes. 
Die königliche Familie verblieb ¾ Stunden an 
ihrer Ankunft 
bei der Abfahrt ſpielte die Kapelle der 
Hohenzollern“ den italieniſchen Königsmarſch; 
Kapelle der Stadt ſpielte zur Erwiderung 
Um 4 Uhr 20 
inuten kehete die königliche Familie nach dem 
Zalaſt zurück unter andauernden Kundgebungen 
Bevölkerung. Alsbald nach der Rückkehr 
italieniſchen Königspaares ftatteien der 
und die Kaiſerin im königlichen Palais 
Abends nahm das 
e rpaar an einem Familiendiner im Palaſte 
— EEE 


rin an Bord derſelben. 


Dank für 
herzlichen Empfang aus. 
ihm die Hand. 
die Miniſter Brin und Sermoneta. 
Kommandant der „Hohenzollern“ 
iniſter bei der 
Jord der „Hohenzollern“. Bei 
und 


die deutſche Nationalhymne. 


Rotier 


Einen 


Gegenbeſuch ab. 


Berliner Ausſtelungsbrieft.) 
(Von unſerem e e a 
Be 71 in, 11. April 1896. 


Schon in meinem letzten Briefe habe ich in 


allgemeinen Umriſſen angedeutet, welchen Um⸗ 
fang die Berliner Gewerbeausſtellung annehmen, 
was Alles ſie an Sehenswertem auf dem Ge⸗ 
biete des Gewerbefleißes, der Kunſt und der 
Vergnügungen aller Art bieten wird. That⸗ 
ſächlich verſpricht denn auch die Ausſtellung 
eine der reichhaltigſten und intereſſanteſten 
Unternehmunzen zu werden, die im letzten 
mn in Deutſchland zu Stande gekommen 
ind. 

Man hat im „Reiche“ draußen in mancher 
Beziehung eine Abneigung gegen Berlin und 
das Berlinertum, deren Berechtigung ich hier 
nicht unterſuchen will. Nur ungern will man 
die Oberherrſchaft Berlins anerkennen, eifer⸗ 
ſüchtig wahren ſich die großen Städte ihren 
Ruhm und ihr Anſehen, das auf zum Teil 
viel älterer Berechtigung beruht als das 
Renomee der Metropole, und wir geben ihnen 
darin Recht. Aber wenn erſt einmal die Neider 
und Eiferſüchtigen zur Ausſtellung hierher 
kommen, dann werden ſie wohl ſehr bald 
anderen Sinnes werden und ſie werden in ihre 
Heimat eine beſſere Meinung von dem viel 
geſchmähten Berlin mitnehmen, als diejenige, 
welche ſie hergebracht haben. 

Das lebhafte Intereſſe, das ſich allenthalben 
für die Ausſtellung bemerkbar macht, iſt natür⸗ 
lich in erſter Reihe in Berlin ſelbſt vor- 
handen, wo man auf das Gelingen des großen 
Werkes ſtolze Hoffnungen aufbaut. Und wie 
der Berliner nun einmal neugierig iſt, ſo läßt 
er es ſich jetzt ſchon nicht nehmen, an ſchönen 
Sonntagen, deren wir hier jetzt bereits mehrere 
hatten, nach Treptow hinaus zu eilen, um von 
außen den Fortgang des Werkes zu „beaugen⸗ 
ſcheinigen“. Aus der Völkerwanderung, die 
da in gewaltigen Strömen ſich nach Treptow 
ergießt, kann man Schlüſſe ziehen dafür, welchen 
Beſuch die Ausſtellung erſt erhalten wird, wenn 
ſie einmal im Betrieb iſt. Thatſächlich ſchreiten 
denn auch die Bauten ſehr raſch vorwärts, fo 
daß nur noch die Innendekorationen vorzu⸗ 


) Unberechtigter Nachdruck verboten. 


Abend um 9½ Uhr eine Unterredung mit dem 
Miniſterpräſtdenten Bourgeo 8 in der Wohnung 
eines Freundes des letzteren gehabt. Das Blatt er⸗ 
klärt weiter, daß Gegenſtand der Unterredung 
die Haltung Frankreichs und Deutſchlands gegen⸗ 
egyptiſchen Frage ge⸗ 
weſen ſei, infolge deſſen dieſe Sonnabend im 
Beratung 


über England in der 


Miniſterrat den Hauptpunkt der 
gebildet hatte. 


Griechenland. 


Der König von Serbien iſt in Athen mit 
demonſtrativem Jubel empfangen worden. Man 
hofft auf eine Verſtändigung beider Länder in 
der mazedoniſchen Frage und legt der Anweſenheit 
des Generals Franaſſovitſch eine beſondere Be⸗ 
deutung bei. Am Freitag beſuchte der König den 


Miniſterpräſidenten Delyannis. 
Afrika. 


Nach weiteren Berichten über den am 2. 
d. Mts. ſtattgehabten Kampf des Oberſten 
Derwiſche erfochten die 
Italiener einen vollſtändigen Sieg. Die Der⸗ 
wiſche wurden zwiſchen zwei Feuer genommen 
Eine zu ihnen ſtoßende' be: 
deutende Verſtärkung aus Tukruf wurde gleich⸗ 
falls zurückgetrieben und auf ihrer Flucht ver⸗ 
Die Verluſte der Derwiſche waren be⸗ 


Stevani gegen die 
und zerſprengt. 


folgt. 
— 
nehmen find. Das ſtattliche Chemiegebäude, 
Kairo, Alt⸗Berlin, das Alpenpanorama und das 
Marineſchauſpiel — ſonach die Hauptſeheas⸗ 
würdigkeiten der Ausſtellung find teils ſchon fertig⸗ 
geſtellt, teils der Vollendung nahe und weithin 
zeichnen ſich die ſchlanken gefälligen Konturen 
dieſer Baulichkeiten in ſcharfen Umriſſen ab. 
Daß aber auch bis in die allerhöchſten 
Kreife hinauf das Intereſſe für die Ausſtellung 
ein reges iſt, das beweiſt der wiederholte Be⸗ 
ſuch, mit welchem die Kaiſerin Friedrich 
die Ausſtellung beehrte, das beweiſt der mehr⸗ 
ſtündige Beſuch unſeres Kaiſers und 
der Kaiſerin, die ſo viel Gefallen an der 
Ausſtellung fanden, daß ſie beſchloſſen, ſehr bald 
wieder zu kommen. 

Die Geſamtzahl der Ausſteller beträgt 3780. 
Da nur noch wenige Nachmeldungen mehr an⸗ 
genommen werden, ſo wird ſich die Zahl der 
Ausfteller wohl nicht mehr erheblich vergrößern. 
Ueberdies müſſen ſich diejenigen, die noch ats» 
ſtellen wollen, ſehr beeilen, da ſie ſonſt zu 
ſpät kommen und Anmeldungen nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt werden können. Insbeſondere gilt 
das von der Bekleidungsin duſtrie, die 
etwa 600 Ausſteller zählt und jetzt bereits als 
die ſtärkſte gilt. Nach ihr kommt die Gruppe 
der Metallinduſtrie mit 305 Ausſtellern, 
ihr folgt die Gruppe Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
waaren mit 300 Ausſtellern u. ſ. w. Die 
wenigſten Ausſteller, nur 29, findet man in der 
Gruppe Porzellan⸗ und Glas induſtrie 
ſowie Chamottewaaren. Trotzdem beanſprucht 
ſie einen Flächenraum von 7500 Quadratmetern. 

Für die Verkehrs verhältniſſe während ber 


Ausſtellung wird natürlich in umfangreichſtem 


Maße geſorgt werden. Fünf Dampfer ſind 
auf der Kieler Werft im Bau, die den Verkehr 
von der Jannowitzbrücke nach Treptow an der 
Spree beſorgen werden; Eiſenbahnen, elektriſche 
Bahnen, Pferdebahnen Omnibuſſe, — ſie Alle 


werden in den Dienſt des Verkehrs in großartig 


erweitertem Maßſtabe geſtellt werden und die 
umfangreichſten Vorbereitungen werden getroffen 
werden, damit in der Zeit der Ausſtellung keine 
Stockungen eintreten. Ueber die Zahlenver⸗ 
hältniſſe in dieſer Beziehung, ſowie über andere 
intereſſante Details in einem nächſten Briefe. 


— —-—æ 


trächtlich, die Italiener hatten dagegen nur etwa 
100 Tote. 

Der Matabeleaufſtand nimmt einen immer 
ernſteren Charakter an. Aus Bulawayo wird 
der „Times“ vom 9. d. M. gemeldet, das 
ganze Matabelevolt habe ſich erhoben. Es 
werde jetzt anerkannt, daß 1500 Mann nötig 
ſeien, um die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Amerika. 

Nach einem Waſhingtoner Telegramm der 
„World“ ſandte der Präſident der Vereinigten 
Staaten Cleveland nach Madrid ein Schreiben, 
in welchem er verſichert, die Unionſtaaten hätten 
für Spanien das freundſchaftlichſte Intereſſe. 
Der Präſident hebt die unglücklichen Ver⸗ 
hältniſſe in Kuba hervor und beſpricht die 
gegenwärtigen und die früheren Aufſtände. Er 
ſchlage in freundſchaftlichſtem Sinne und keinem 
anderen Beweggrunde als dem Wunſche einer 
ehrenvollen Beendigung des Kampfes vor, daß 
Spanien die guten Dienſte der Unionſtaaten als 
Vermittler annehme. 


Provinzielles. 

x Gollub, 11. April. Für den Bahnbau Schön⸗ 
ſee —Gollub— Strasburg hat der diesſeitige Kreistag 
beſchloſſen, den nötig werdenden Grund und Boden, 
ſoweit ſich der Bahnkörper innerhalb des Kreiſes be⸗ 
findet, unentgeltlich der Staatseiſenbahnverwaltung 
herzugeben. Die Grunderwerbungskoſten werden im 
Wege einer Anleihe beſchafft. Bezüglich der Feſtſetzung 
des Zinsfußes und des Tilgungsſatzes ſollen mindeſtens 
5 pCt. in Ausfiht genommen werden. Die hierzu 
erforderlichen Beträge werden durch Kreisabgaben 
aufgebracht. — Gendarm Glodowski iſt von hier 
nach Rynsk und Gendarm Schlegel von Rynsk nach 
hier verſetzt. — An Stelle des Steuerſupernumerar 
Langbein iſt Steuerſupernumerar Müller herverſetzt. 

d. Culmer Stadtniederung, 12. April. Der 
Händler Kulzewski⸗Neuſaß erſtand geſtern vor Gericht 
in Culm das den Hut'ſchen Erben gehörige und in 
Grenz belegene Grundſtück für 2400 Mark. — Die 
Schulſtelle zu Adl. Waldau ift von der Königl. Re⸗ 

ierung vom 1. April er. um 150 M. aufgebeſſert. 
3 iſt dies in der Lokalinſpektion Gr. Lunau, die 16 
Schulen zählt, die 6. Stelle, die dieſe Aufvefjerung 
erfährt. 

Neumark, 10. April. Heute Nacht brannte die 
M. Littmann'ſche Sekt- und Selterfabrik, ſowie der 
dazu gehörende Speicher und Stall nieder. Die frei⸗ 
willige Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und wurde 
nach angeſtrengter Arbeit bald Herr des Feuers. Es 
ſollen durch das Feuer große Mengen von Fabrikvor⸗ 
räten vernichtet worden ſein. 

Marienwerder, 11. April. Frau Rechtsanwalt 
Radtke von hier iſt jetzt in Berlin verhaftet worden. 
Wie man ſich erinnern wird, war ſ. Z. ebenſo wie 
gegen den inzwiſchen abgeurteilten Rechtsanwalt 
Radtke von hier auch gegen deſſen Frau ein Steck⸗ 
brief wegen betrügeriſchen Bankerotts erlaſſen worden. 
Frau Radtke war ihrem Manne voraus nach Amerika 
gegangen und hat dort längere Zeit verweilt. Erſt 
neuerdings hat ſie wieder den heimatlichen Boden 


betreten. 

Elbing, 10. April. Seit 2½ Jahren in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſitzt der Stadtkämmerer Andree aus 
Dt. Eylau; auch in der diesmaligen Schwurgerichts⸗ 
periode dürfte die Sache noch nicht zum Abſchluß 
kommen, wenigſtens ſteht ſie bisher nicht auf der 
Tagesordnung. Daß die Sache ſich ſo ſehr in die 
Länge zieht, iſt die Schuld des Angeklagten, der 
immer neue Beweiſe für ſeine Unſchuld beibringen 
will. Die verfahrenen Zuſtände, welche in der 
Dt. Eylauer Kämmereikaſſen⸗Verwaltung herrſchten, 
machten, wie die „Elb. Ztg.“ berichtet, eine Feſt⸗ 
ſtellung des von Andree unterſchlagenen Betrages ſehr 
ſchwer. Die Stadt nahm ſ. Z. an, daß Andree im 
ganzen rund 18 000 Mark unterſchlagen habe, und ließ 
dafür Eintragungen auf das Beſitztum Andrees vor⸗ 
nehmen. Ein Beweis dafür, daß dieſer Betrag 
ſtimmt, hat bisher nicht erbracht werden können, da 
die vernommenen Bücherreviſoren ſich in den Büchern 
nicht zurechtfinden konnten. Andree behauptet dem⸗ 
gegenüber, daß der Fehlbetrag ſich nur auf rund 
10 000 Mark beläuft, und daß davon rund 6000 Mk. 
Servisgelder darſtellen, welche noch nicht von der 
Regierung eingezogen find, der Reſtbetrag von 4000 
Mark ſollen Steuerrückſtände ſein. 

Marienburg, 9. April. Auf die Petition unſerer 
Stadtverwaltung wegen Belegung unſerer Stadt mit 
einer Garniſon hat der „Nogat⸗Zeitung“ zufolge der 
kommandirende General von Lentze geantwortet, daß 
ihm von beabſichtigten Dislokationen innerhalb des 
17. Armeekorps nicht bekannt ſei. Es ſcheint alſo, als 
ob die Nachricht, daß Marienburg Garniſon erhalten 
werde, noch verfrüht iſt. 

Danzig, 11. April. Auf dem bei Holm 
liegenden Schiffe „Eliſe Linck“ ſtürzte vorgeſtern der 
Arbeiter Gottlieb Mattern in den unteren Schiffsraum 
und blieb bewußtlos liegen. Er wurde ſofort nach 
dem Lazarett gebracht, wo er bereits Abends in Folge 
des erlittenen Schädelbruchs ſtarb. — Heute Mittag 
traf von dem Miniſterium des Innern die Anordnung 
hier ein, mit dem weiteren Bau der Kraftſtation für 
die elektriſche Straßenbahn am Heumarkt einzuhalten. 
Nachmittags wurden die Arbeiter abgelohnt. Der 
Grund für dieſe Maßregel iſt unbekannt; der Bau iſt 
bis auf den letzten Reſt des großen Schornſteins 
vollendet. 

Zoppot, 10. April. Am dritten Pfingſtfeiertage 
ſoll unſerem Ort der Beſuch der Geographiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft bevorſtehen. Herr Profeſſor Dr. Cridner⸗ 
Greifswald hat ſich bereits mit unſerem rührigen 
Kurhauswirt wegen Logis, Beköſtigung ꝛc. in Ver⸗ 
bindung geſetzt. Es werden ca. 150 Perſonen er⸗ 
wartet, welche für mehrere Tage hier Aufenthalt zu 
nehmen gedenken. Von hier aus find Exkurſionen 
nach Carthaus, Danzig und Umgegend und nach Marien⸗ 
burg geplant. 

Tuchel, 10. April. Das hieſige katholiſche Kranken⸗ 
haus, das ſeit Auguſt vorigen Jahres unter der 
Leitung der Grauen Schweſtern ſteht, iſt, nach einer 
anne des „Weſtpr. Volksbl.“ polizeilich geſchloſſen 
worden. 

Gnefen, 10. April. 
8 Uhr der Buchhalter M. von hier auf ſeinem Zwei⸗ 
rad von dem Waldkruge Jelonek nach Hauſe fuhr, 
wurde er von zwei Strolchen, die im Chauſſeegraben 
gelegen hatten, vom Rade geriſſen, gemißhandelt und 
beraubt. Vie Wegelagerer nahmen ihm die Uhr mit 
Kttte ſowie ein Portemonnaie mit zwanzig Mark 
Inhalt ab und verſchwanden ſodann im Walde. M. 
kehrte nun eilig nach dem Kruge, von dem er noch 
nicht weit entfernt war, zurück. Der von dem Vorfall 
verſtändigte Wirt bewaffnete ſich mit einer Doppel⸗ 


Als geſtern Abend gegen 


flinte und beide machten ſich nun an die Verfolgung 
der Räuber, die jedoch reſultatlos verlief. Der Ueber⸗ 
fallene kann leider die frechen Wegelagerer nicht näher 
bezeichnen, er glaubt aber, daß es ruſſiſche Arbei 
geweſen ſind. 
Lokales. 
Thorn, 13. April. 

— [Herr Regierungspräſident 
von Horn] war am Freitag Abend hier ein- 
getroffen und begab fih mit Herrn Landrat 
Dr. v. Mieſetſcheck nach Leibitſch, um weg 
Weiterführung der Seyder Kiesbahn nach Lei⸗ 
bitſch mit den Intereſſenten zu verhandeln. 
Das Reſultat ſoll ein günſtiges ſein. Ferner 
konferirten beide Herren in Grabia mit den 
betreffenden Beſitzern, die gegen die Wege⸗ 
ſperrung während der Schießübung Beſchwerde 
erhoben haben. { 

— [Der Vorſitzende des deutſchen 
Kriegerbundes Generalleutnant D. 
von Renthe gen. Fink] hat fein Amt infolge 
ſchwerer Krankheiten niedergelegt. Der Kaiſer 
hat ihm „für ſeine hervorragenden Verdienſte 
um das Kriegervereinsweſen“ den Kronenorden 
1. Klaſſe verlieben. Die Neuwahl des Bundes⸗ 
Vorſitzenden wird wahrſcheinlich noch im Laufe 
dieſes Monats vorgenommen werden. 

— [Die grauen Armeemäntel] 
haben, wie den „M. N. N.“ geſchrieben wird, 
nicht völlig die auf ſie geſetzten Erwartungen 
erfüllt. Die bisher vorgeſchriebene grau⸗blaue 
Färbung des Manteltuches entſpreche keines wegs 
den zu ſtellenden Anforderungen. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach ſollen deshalb Verſuche mit einem 
neuen grünlich⸗grauen, dunkleren und im Farben⸗ 
ton mehr den ruſſiſchen Militärmänteln ähnelnden 
Manteltuch angeſtellt werden, da man letzteres 
für zweckmäßiger hält und begreiflichen Wert 
darauf legt, daß der den militäriſchen An 
forderungen entſprechende Farbenton feſtgeſtellt 
wird, bevor man in die Beſchaffung größerer 
Tuchquantitäten für die Mannſchaftsmäntel 
eintcitt. 

— [Alterstenten⸗Anſprüche.] Nah, 
einer Reviſionsentſcheidung des Reichsver⸗ 
fiherungsamtse vom 7. Jan. d. J. find 
Mufiker, welche nicht einer ſtändigen Kapelle 
angehören, nicht als verſicherungspflichtige Ge⸗ 
hilfen des jedesmaligen muſikaliſchen Leiters der 
Aufführungen anzuſehen, auch wenn ſie fortge⸗ 
ſetzt unter demſelben Dirigenten ſpiel n. Die 
Verſicherungspflicht ſetzt nämlich ein perſönliches 
Abhängigkeits verhältnis voraus, welches nicht 
beſieht, wenn es im freien Ermeſſen des 
Muſikers ſteht, ob er das nächſte Mal wieder 
unter derſelben Leitung ſpielen will oder nicht. 

— [Der Verkehr auf der u bul | 
ift zur Zeit ein recht echeblicher. Die Vek⸗ 
ladung von ruſſiſcher Kleie aus den Kähnen 
mit der Uferbahn bildet zur Zeit das Haupt: 
kontingent des Ladeverkehrs. 5 

— [Vom Holzgeſchäft.] Heute ſind 
hier die erſten Holztraf en aus Rußland ein⸗ 
getroffen. Aus dem Pregelgebiet wird mitgeteilt, 
daß in der nächſten Zeit die erſten ruſſiſchen 
Hölzer eingehen werden und zwar vermutlich 
in großen Quantitäten, da das ruſſiſche 
Miniſterium in die Abholzung von größeren, 
Flächen gewilligt hat, als ſonſt nach dem Gefet 
zuläſſig iſt. 

— [Der Handwerker⸗Verein] 
hält am nädften Donnerſtag eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Rechnungslegung und Wahlen des Vorſtandes⸗ 
und der Rech nungsreviſoren. 

— [Der Radfahrer Verein „Vor⸗ 
wärts“] hält am nächſten Donnerstag im 
Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht Wahl von Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern. 

— [Schwurgericht.] Herr Landgerichtsrat 
Kah eröffnete heute Vormittag 10 Uhr die diesmalige 
Sitzungsperiode. Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen 
an. — Unter der Anklage der gefährlichen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode betrat der Arbeiter 
Chriſtian Welke aus Buggoral die Anklagebank. Das 
Sach verhältnis iſt nach der Anklage folgendes: Bei 
dem Angeklagten war ſeitens der Ortsbehörde in 
Buggoral der acht Monate alte Sohn der unverehe⸗ 
lichten Marie Bürſt, Namens Theodor, gegen eine 
monatliche Vergütung von 6 M. in Pflege gegeben. 
Auch die Mutter des kleinen Pfleglings hatte bei dem 
Angeklagten und deſſen Ehefrau Wohnung genommen. 
Sie machte bald die Erfahrung, daß ihr Kind nur 
ſpärlich ernährt wurde und daß es bei dem Verab⸗ 
reichen der Milch nach der Flaſche griff. Am 
25. November v. Je K. Bürſt dem Angeklagten ; 


und deſſen Ehefrau fie Im-Rächſten Tage die 4 
ie N Ci erhielt 
K fie, die Welke ſchen Ehe⸗ 


Hochzeit ihrer Kouſine 


leute, am nächſten Tage u Haufe fein Würden, 
weil fie von dem Beſitzer Kon in Buggoral 1 f 
gangen feien, ihm bei Ausr* ochzeit be⸗ 


hülflich zu fein, und fie ihm Ihre ung ver⸗ 
ſprochen hätten. Sie vereinbarten nun gemeinſchaft 

lich, daß beide Teile zur Hochzeitsfeſer gehen würden, 
daß die Kinder der Welke ſchen Eheleute, von denen 
das älteſte 13 Jahre alt war, den kleinen Theodor 
während des Tages verſehen ſollten und daß der An⸗ 
geklagte am Abend des nächſten Tages nach Nac 
gehen werde, um über die Kinder während der Nacht 
zu wachen. Daraufhin führten die Welke ſchen Eheleute 
ſowohl, als auch die Bürſt ihre Abſicht am 
nächſten Tage aus. Letztere kehrte von der Hoch⸗ 
zeitsfeier erſt am Nachmittage des darauffolgen⸗ 
den Baer g 


blutüberſtrömt unter dem Bettchen und war eine 
Leiche. Sie eilte zum Gemeindevorſteher, machte 
dieſem von dem Geſchehenen Mitteilung und kehrte dann 
mit anderen Perſonen in ihre Wohnung zurück, wonächſt 
nun feſtgeſtellt wurde, daß der Körper des Kleinen 
verſchiedene Stellen aufwies. Der Mund und die 
Naſe waren durchgeſchlagen, auf der Stirne, auf dem 
Rücken und an den Beinchen zeigten ſich Wunden und 
blutunterlaufene Flecken und der hintere Teil des 
Köpfchens war ganz weich gedrückt. Dieſe Verletzungen 
dem Kinde beigebracht und dadurch deſſen Tod verur⸗ 
ſacht zu haben, wurde der Angeklagte beſchuldigt. Er 
gab an, daß er am Hochzeitstage abends 10 Uhr nach 
Hauſe gekommen ſei und den kleinen Theodor weinend 
in der Wiege vorgefunden habe. Seine Bemühungen, 
ihn zu beruhigen, hätten keinen Erfolg gehabt, der 
Kleine habe durch ſein Schreien auch ſeine beiden 
jüngeren Kinder geweckt, worüber er wütend geworden 
und dem kleinen Theodor mit der flachen Hand 
mehrere Hiebe gegen die Stirne verſetzt habe. Als er 
dieſe Schläge ausgeführt habe, hätte das Kind mit 
dem Kopfe hart an der Seitenwand der Wiege gelegen. 
Er habe ſich darauf zum Schlafe hingelegt und nach 
einiger Zeit habe er etwas zu Boden fallen hören. 
Zu gleicher Zeit habe der kleine Theodor auch wieder 
aufgeſchrieen. Nachdem hierüber etwa / Stunde ver⸗ 
gangen, ſei er aufgeſtanden, habe das Kind neben der 
Wiege auf dem Fußboden vorgefunden, es auf⸗ 
gehoben und zu ſeinen Kindern in das Bett 
elegt, damit es ſich erwärme. Erſt am nächſten 
orgen habe er die Wahrnehmung gemacht, daß das 
Kind geſtorben ſei. Daß er die Schuld an dem Tode 
des Kindes trage, beſtreite er. Die Geſchworenen 
wurden jedoch durch die Beweisaufnahme von der 
Schuld des eg pe überzeugt. Sie bejahten die 
Schuldfrage, billigten dem Angeklagten aber mildernde 
Umſtände zu. Der Gerichtshof verhängte eine Zjährige 
Gefängnisſtrafe über den Angeklagten. — In der 
zweiten Sache hatte ſich der Maurergeſelle Ferdinand 
Retzlaff aus Blotto wegen verſuchter Notzucht zu ver⸗ 
antworten. Nach dem Eröffnungsbefhluß fol Ange⸗ 
klagter am 6. Dezember 1893 an der uaverehelichten 
Adeline Freder zu Lonzyner Hütung mit Gewalt 
gegen deren Perſon unzüchtige Handlungen vorzv⸗ 
nehmen verſucht haben. Die Oeffentlichkeit war 
während der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Der Spruch der Geſchworenen lautete auf ſchuldig, 
das Urteil des Gerichtshofes auf 2 Jahr Zuchthaus 
EM Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
auer. 


— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Nutting'ſchen Grundſtücks Schönwalde 
Nr. 132 hat heute Termin angeſtanden. Das 
Meiſtgebot gab Herr Julius Cohn hier mit 
310 Mk. ab. 

— [Die Weſtpreußiſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zweig vereine! haben laut 
Beſchluß der Landwirtſchatakammern vom 25. 
Februar d. J. das Recht, je einen Vertreter 
und einen Stellvertreter zur Zuw ahl für den 
Ausſchuß für das landwirtſchaftliche Ve eins⸗ 
weſen zu wählen. Die Landwirtſchaftskammer 
erſucht nun die Veieire, die Wahlen bald vor⸗ 
zunehmen. 

— [Bürger⸗Mädchenſchule.] Dem 
Jahresbericht über die hieſige Bürger Mädchen⸗ 


ſchule entnehmen wir fol,endes: Die Schule be⸗ 
findet ſich ſeit Jahren in einem Zuſtande der 


— 
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Entwickelung, jo daß ſich ihr äußeres Bild von 
Jahr zu Jahr verändert. Die 5. und 4. Klaſſe 
waren ſchon geieilt, auch die 6 und 7. Klaſſe 
mußten ge eilt werden. Oſtern 1895 war die 
Teilung bei der 7. Klaſſe nicht nötig. Im 
nächſten Schuljahr werden die 5., 4, 3. und 
2. Klaſſe in Parallelkurſen unterrichtet werden. 
Das letzte noch verfügbare Klaſſenlokal werd 
Oſtern d. J. kezogen. Ein zum Aufenthalt für 
das Lehrerkollegium beſtimmtes Lokal beſteht in 
einem einfenſtrigen unzureichenden Zimmer, in 
welchem auch der Dirigent ſeinen Verkehr mit 
den Behörden und den El ern der Schülerinnen 
erledigen muß. Der Geſundheitszuſtand des 
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eröffnet Habe. 


ohnung, 


in gut. Geſchäftsl., v. 15. Oktbr. d. J. z. v 

/ Et J. Klar, Eliſabethſtr. 15 

7 Game 1 iſt 1 großer Laden zu 
vermiethen. Preuss. 


I gut möbl. Jim. u. Kab., 


verlegt. 


Ich habe mein Atelier für Damen⸗ 
Garderobe nach 


Schillerſtraße Nr. 5 


von einem alten Herrn möbl. Wohnung von 
2 Zimmern nebſt voller Penſ., mögl. mit 
“auf Wunſch auch Burſchengel., bill. z. verm.] Garten⸗Zutritt. Gefl. Off. mit Preisang. 
im Neubau Hundeſtraße Nr. 9, 1 Trp. unt. B. 100. in d. Exp. d. Ztg. erbeten, 


Lehrerkollegiums war ein befriedigender, der der 
Schülerinnen ebenſo. Im März 1896 beſuchten 
die Schule 300 Evangeliſche, 93 Katholiſche, 
17 Moſaiſche. Das Lehrerkollegium beſteht aus 
dem Rektor, 5 Lehrern und 6 Lehrerinnen. Die 
im Bericht des vorigen Jahres ausgeſprochene 
Abſicht, in der Schule ein neues Leſebuch ein⸗ 
zuführen, hat ſich noch nicht verwirklichen laſſen, 
weil keines der dis jetzt von dem Kollegium 
geprüften Leſebücher allen Anſprüchen der Neu⸗ 
zeit genügt, doch werden die Verhandlungen in 
dieſem Jahre zum Abſchluß gelangen. 

[Kriegerverein Thorn.] Die 
am Sonnabend ſtattgebabte Generalverſammlung 
des Kriegervereins wurde in Abweſenheit der 
am Erſcheinen verhinderten beiden Vorſitzenden 
durch den Kaſſenführer, Kameraden Fuchs, in 
üblicher Weiſe mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hoch auf Se. Majeität, den 
oberfien Krieasherrn eröffnet. Der Stärke⸗ 
rapport ergab einen Beſtand von 393 Mit⸗ 
aliedern, von welchen zehn Mitglieder der 
Sterbekaſſe nicht angehören. Beſprechungs⸗ 
gegenſtand war u. a. Theilnahme des Vereins 
an der Enthüllunge feier des Kyffhäuſer⸗Denkmals. 
[Im Kaiſer⸗Panoramal in der 
Katharinenſtraße 7 begann am Sonntag die 
nur für wenige Tage berechnete Ausſtellung 


einer Reiſe durch Ungarn, ſpeziell durch das 


Gebiet der Karpathen. Aus den wilden Ge⸗ 
birgspartieen die ſes herrlichen Hochlandes ge⸗ 
langen eine Reihe mit beſonderem Geſchick aus⸗ 
gewählter Aufnahmen zur Vorführung. Die 
Reiſe deginnt in dem vielbeſuchten Badeorte 
Schmeds, geht an rieſigen Waſſerſtürzen, ſteilen 
Felsgraten und lieblichen Seen vorüber zur 
Tatraſpitze. Mit einem Beſuch der Zigeuner⸗ 
an fiedelungen in den Königsalpen und der Ruinen 
des Schloſſes in Preßburg endet die hochinte eſſante 
Tour. Sämtliche Aufnahmen ſind von einer zu 
dieſem Zwecke von der ungariſchen Regierung ke⸗ 
rufenen Expedition hergeſtellt und demKaiſe⸗Pano⸗ 
rama als Geſchenk überlaſſen, um die Schönheiten 
Ungarns weiteren Kreiſen bekannt werden zu 
laſſen. Eine beſondere U berraſchung wird den 
Thornec Beſuchern des Panoramas dadurch ges 
bo'en, daß in den Aufnahmen etwa ein Dutzend 
Male ein höherer Thorner Gerichte beamter er- 
ſcheint, der ſich der Expedition angeſchloſſen 
hatte. — Die Ausftelung iſt täglich von 3 bis 
9 Uhr geöffnet. 

— [Der Hafendamm!] wird von der 
Innenſeite mit friſchem Mutterboden bedeckt und 
wird feiſch eingeſäet werden. Das in dieſem 
Jahre am Hafen errichtete Werkſtättengebäude 
iſt jetzt mit Gartenanlagen umgeben worden. 

— [Die Benderftraße] iſt jetzt an der 
Seite des Botaniſchen Gartens mit Bäumchen 
bepflanzt. Wünſchenswert wäre es jedenfalls, 
auch die andere Seite der Straße zu bepflanzen, 
damit der alte Zaun wenigſtens nicht direkt den 
ſchönen Eindruck der Straße verwiſcht. Wes⸗ 
halb dieſes alte und morſche Ungetüm von 
Zaun noch immer die Augen der Paſſanten be- 
leidigt, iſt nicht recht begreiflich. Jedenfalls 
find die Koflen eines neuen Zaunes nicht fo 
groß, um ſich den Stadtiädel fühlbar zu 
machen. 

— Tollwut! iſt bei einem dem Förſter Dorn 
in Schirpitz gehörigen Hunde am 29. v M. feſtgeſtellt 
worden. Infolgedeſſen iſt auf drei Monate für die 
Ortſchaften Schirpitz (Bahnhof), Kunkelmühle, Regencia, 
Philippsmühle, Niedermühle, Gr. Neſſau, Kleinkrug, 
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2-Thorn. 


Seifen- und Licht-Fabrik. 


Ober⸗Neſſau, Schloß Neſſau und Jeſuitergrund Hunde⸗ 
ſperre angeordnet worden. 
[Unglüdsfall.] Der Schiffer 
Schüßler aus Thorn glitt am Freitig in Danzig 
beim Steineauskarren aus ſeinem Oderkahn auf 
der Planke aus, ſtürzte herab und erlitt einen 
Rippenbruch. 

— [Unfall] Beim Kleietragen an der 
Weichſel kam heute ein Arbeiter zu Fall und 
brach ein Bein. Der Verunglückte wurde in 
das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

[Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
6 Grad R. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 4 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Angekommen 
ſind die Dampfer „Thorn“ und „Meta“. Das 
Waſſee fällt langſam weiter, unterhalb des 
Handelskammerſchuppens iſt das Ladebollwerk 
noch überſchwemmt. Die Reimannſ'che Bade⸗ 
anſtalt hat am Sonnabend den Hafen verlaſſen 
und ankert vorläufig an der Hafeneinfahrt in 
der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,16 Meter. 


Kleine Chronik. 

Bei den olympiſchen Spielen, an welchen 
ſich auch Berliner Turner beteiligen, hat am Sonn⸗ 
abend Karl Schumann = Berlin im Ringkampf einen 
glänzenden Sieg errungen. Edenſo ift Flatow⸗Berlin 
in anderen Turnſpielen als Sieger hervorgegangen. 


Holztrausport auf der Weichſel 
a 11. April 


— 


am 8 
Bei Schillno: A. Lehn durch Bergſch 2 Traften 
1301 Kiefern⸗Rundholz; F. Machatſchek durch Lebrun 
3 Traften 2186 Kiefern⸗Rundholz. 


Telegraphiſche Worten » Depeſche 
Berlin, 13. April. 

Fonds: ſtill. 11. April 
Ruſſiſche Banknsten 216,35 216,40 
Warſchau 8 Tage 416,10 216,25 
Preuß. 3% Conſolss. 99,70] 99,70 
Preuß 3¾% Conſols 105,20 105,25 

reuß. 4% Conſols . 106,25] 106,20 
eutſche Reichsanl. 3% 99,600 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% » 105,30 105,30 
Polniſche Lee 4/% . 67,600 67,75 
do. iquid. Pfandbriefe 67,60] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul "' 100,500 100,40 

Diskonto-Coumm. Anthell, ohne Zinſen 209,80 210,40 

Oeſterr. Banknoten „ I 3869,80] 169,65 

Weizen: Mai 157,50 158,25 

Juli 156,000 156.25 
Voco in New⸗ Pork 84¼ | 83% 
Roggen: loco 121,00 21,00 
Mai 121,50] 121,75 
Juni 122,50] 123,00 
Juli 123,75] 124,00 
Hafer: Mai 120,500 120,75 
Juli 122,25] 122,25 
Rüböl: Mai 45,100 45,20 
Okt. 45,60 45,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,10) fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,40] 33,40 

EN April 70er 39,20 39,20 
l Sept. 70er 39,10] 39,10 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,20 


Petroleum am 11. April, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9.80. 
Berlin N; 980 


Heunelie Uachrimten. 

Berlin, 12. April. Der Zeremonien⸗ 
meiſter Frhr. v. Schrader iſt geſtern Abend 
9¼ Uhr nach hartem Todeskampfe ſeinen 
Verletzungen e legen. Die Situation war im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags ſo kritiſch ge⸗ 
worden, daß die freiherrliche Familie benach⸗ 
richtigt wurde, das Ableben ſei jeden Augen⸗ 


Tragt Wagners Echtes Deutsches Merino (gente Deutsche Vigogne). 


Gesundheitlich die besten, im Tragen die angenehmsten und im Gebrauch die billigsten Strickgarne, Unterkleider, Socken, Strümpfe, Kindersachen, Flanelle etc. sind die aus dem echten deutschen 
Merino (echter deutscher Vigogne) von Wagner & Söhne, Naunhof l. 8., hergestellten. Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke. Bezugsquellen werden bereitwilligst nachgewiesen, 
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Ein’, helßenrten Publikum zur gefl. Mittheilung, dass ich Bache- und Elisabethstrassen-Eeke eine 


Niederlage 


meiner Selur und Licht-Fabrikate, verbunden mit einem reich assortirten Lager 


6 feiner Seifen und Parfümerien I4@>+4® 


Mein Unternehmen bestens empfehlend, zeichne 


E. Grechowska. 6, Zimmern, E 


Geſucht 


gelaß. 


ie von Herrn Dr. Jaworowies 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 


Waſſerleitung, ift von ſofort zu vermiethen. 1 

Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 

I gr., IH. Fam. Wohn. ſof. Bäckerſtr. Nr. 13. 

Gut möbl. Zimmer eventl. mit Burſchen⸗ 
Tuchmacherſtr. 7, I. 


Hochachtungsvoll 


Kir: Frau oder Mädch 


Waldhäuschen Nr. 55, 2 Tr. 


en findet Wohnung. 

Schillerſtr. 5. E. Grochowski. 

ntree, Küche und Zubehör, 1 Möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 26, II. 

en ern möbl. Jim im dritten Haus vor dem 

I. zu verm. 
Möblirtes Zimmer 

ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


: u bermiethen. 
K eine e Culmerſtraße 7. 


blick zu erwarten. v. Schrader erwartete 
ſeinen Tod mit vollſter Faſſung und äußerte 
noch in einem ſeiner letzten lichten Momente, 
daß er das baldige Ende einem langen Siech⸗ 
tum vorziehe. Außer der Familie waren im 
Augenblick des Ablebens der Kommandeur der 
Brandenburger Küraſſiete Graf Aſſeburg und 
Frau Baronin v. Reiſchach im Sterbezimmer 
anweſend. 

Wilhelmshafen, 12. April. Die 
geſtern Morgen in See gegangenen deutſchen 
Torpedoboote „S. 46“ und „S. 48 find 
geſtern auf dee Jade zuſammengeſtoßen. Das 
Torpedoboot S. 48 iſt untergegangen, wobei 
fünf Mann und zwar der Mafchinen-Unter- 
ingenieur Gibhardt, der Obermatroſe Freuden⸗ 
berg, die Heizer Warnhoff und Steinberg und 
der Obermeiſter Bunſchardt ertrunken ſind. 
Das Torpedoboot S. 46 iſt ſchwer beſchädigt 
und auf Strand gelaufen. Das Unglück geſchah 
bei ruhiger See; beide Boote hielt n Probe⸗ 
fahrten ab. Die Leichen Gibhardts und 
Bunſchardts ſind aufgefunden worden. Wie 
verlautet, find infolge einer Keſſelexploſion zwei 
Mann verbrüht. 

Lemberg, 12. April. Die Octſchaft 
Szezurow in Weſtgalizien iſt gänzlich nieder⸗ 
gebrannt. 220 Wohnhäuſer ſind eingeäſchert 
worden. Da nur wenige Leute verſichert waren, 
iſt das Elend groß. n 


Telephoniſcher Sperialbienn 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 13. April. 

Venedig. Nach dem Diner am Sonn⸗ 
abend hatte der deutſche Kaiſer mit König 
Humbert eine Unterredung welcher nur die 
Miniſter Rudini, Sermoneta, Brin ſowie die 
Herren von Bülow, von Eulenburg und Graf 
Lanza beiwohnten. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin reiſen heute Abend 6 Uhr 20 Minuten 
nach Wien ab. Geſtern Morgen unternahm 
das Kaiſerpaar eine Gondelfahrt. Des Abends 
war im Palais Galatafel; nach derſelben 
wurde dem Kaiſerpaar eine Serenade gebracht, 
und die Deputirten und Senatoren überre 
eine Adreſſe, worin der Gruß Venedigs 
der Dank für den Beſuch des Kaiſerpae 
entboten wird. 


n 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 


Ein Wäschetag ohne ® 
Unannehmlichkeiten 


beim Pla 
das Idea 
Hausfrau 
wird erreicht be 
VBerwendungbon 
Macks 

Stärke (Überall 
vorrätig! 
9405, n bon 
72 1/,Ko.),mit wel- 
Stärke. or bie 

N (Kragen, 
ſchetten, Hemden 2c.) fo ſchon 
2 wie neu geplättet werden 
ni kann. Man achte beim Ein- 
kauf auf obige Schutzmarke und den Namen des 
alleinigen Fabrikanten 


Heinrich Mack in Alm a. D. 


One Sommerwohnung, 3 —4 Zim ⸗ 
N E nebſt Zub, auf Wunſch auch Fuhrw. 


ſchön. Park, hat zu verm. Rittergut 
Rubinkowo b. Thorn. M. Poplawski. 


Ein möblirtes Zimmer 
nach vorn heraus, mit ſeparatem Eingang 
von ſofoct zu vermiethen. Schillerſtr. 6, 1. 


Gewölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei C. Kling, Breiteſtr. 7. 


Schwanen⸗Gänſefedern, 


beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine Fed. 
u Daunen, a Pfd. 2 Mk., hat ſtets abzugeb. 


Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


& Im v. 1.25 an bei 
Faul Thum, 
Chemnitz. 
Muster fr. gegen fr. 


e 2, Etage 
von ſofort zu vermiethen Seglerſtr. 9. Zu 
erfragen Culmerſtraße 4 im Büreau. 


Wichtig für Damen! 
Schwarze Pellerinen für Damen empfiehlt 
unter Ladenpreiſen 

L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Blousen-Confection. 
Blouſen für Damen und Kinder in 


empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Blouſen⸗Fabrik 


den mobernften Stoffen nach neueſten Fagons 


Gewinne der Königsberger Pferdelotterie 


Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 
entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
mein innigſt geliebter Gatte, unſer 
Ben Schwiegerſohn, Schwager u. 


Adolf Gierth 


im Alter von 27 Jahren, was hier⸗ 
mit, um ſtille Theilnahme bittend, 
im Namen der Hinterbliebenen tief- 
betrübt anzeigt 

Thorn, den 13 April 1896 

Die trauernde Wittwe 
Anna Gierth geb. Thomas. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
nachmittags 3½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Jacobsvorſtadt, aus ſtatt. 


Am 12. April, Vorm. 10 Uhr 
verſchied unſere liebe Mutter und 
Großmutter Frau 


Christine Bohnke 
geb. Telke 
im 80. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 13. April 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 15. April d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages ordnung: 

1. Betr. Ju fandſezung der Baulichkeiten 

in Chorab. 

2. Betr. Vermiethung der Lagerräume 
Nr. 6 u. 7 im Uferbahnſchuppen Nr. 1 

3, Betr. die Anfertigung von Lageplänen 
über die Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung. 

4. Betr. Verpachtung der Fiſchereinutzung 
im toten Weichſelarm zwiſchen dem 
Winterhafen und dem Kanal. 

5. Betr. den Neubau eines kleinen Stalles 
am Nebenkruge zu Barbarken. 

6. Betr. die Lieferung von Kies u. Feld ⸗ 
ſteinen für die Chauſſeen. 

7. Betr. die Verpachtungsangelegenheit 
von Chorab. 

8. Betr. den Beſchluß des Bezirks Aus⸗ 
ſchuſſes in Sachen betr.: Zuſchuß der 
Stadt Thorn zu Armen⸗ bezw. Schul⸗ 
laften an die Gemeinde Mocker. 

9. Betr. eine Perſonalſache. 

. Betr. Umzugskoſten⸗Entſchädigung des 
Polizei⸗Sergeanten Jopp von hier. 

Betr. Bewilligung von 81,85 M. zum 
Druck des diesjährigen Oſterberichts 
der höheren Mädchenſchule. 

. Betr. das Protokoll über die am 
25. d. Mts. ſtattgefundene Reviſion der 
Kämmerei⸗Kaſſe. 

Betr. Beleihung des Grundſtücks Brom- 
berger Vorſtadt Nr. 89 mit 6000 M. 

. Betr. die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Fuhrunternehmer H. Röder 
in Mocker über Abfuhr der Sinkkaſten⸗ 
rückſtände und mit den Fuhrunter⸗ 
nehmern Gude und Thomas bezüglich 
Beſpannung der Spreng wagen. 

. Betr. den Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt für den Monat Februar 1896. 

Betr. das Protokoll über die am 
25. d. Mts. ſtattgefundene Reviſion 
der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſerwerke. 

. Betr. Gewährung einer Remuneration 
Ina geleiftete Ueberſtunden bei der Spar- 
kaſſe. 

. Betr. die Beſcheinigung, daß ausge⸗ 
looſte Wertpapiere bei der Kämmerei⸗ 
Verwaltung nicht vorhanden ſind. 

. Betr. Ankauf des Grundſtücks Neue 
Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 44 zu Schutzwecken 

. Betr. die Lieferung von Fettkalk für 
das Klärwerk 

Betr. die Anſchaffung eines größeren 
Meßapparats zur Feſtſtellung des dem 
Klärwerk zufließenden Jauche⸗Quantums. 

22. Betr. die Lieferung von oberſchleſiſchen 

es für das Waſſer⸗ und Klär⸗ 
werk. 

23. Betr. den Ankauf einer Turbine für 
das Klärwerk. 

. Betr. die Lieferung von 50 Rmtr 
Fichtenklobenholz zur Beheizung der 
Keſſel des Klärwerks. 

Betr. Bewilligung von 1500 M. zur 
Ausführung der Erdarbeiten und Feſt⸗ 
legung des Weges vom Nonnenthor 
durch die Defenſionskaſerne nach dem 
Bromberger Thor. 

Betr. die Deckung des Vorſchuſſes der 
Krankenhauskaſſe. 

. Betr. die Inbetriebſetzung der Kühlan⸗ 
lage im Schlachthauſe. 

. Betr. die Wahl des Fräulein Kaſchade 
als Lehrerin an der II. Gemeindeſchule. 

Betr. desgl. des Fräulein Sieradzinski 

. Betr. Abänderung des Ortsſtatuts vom 
6/15 September 1889 betr. die Zu⸗ 
fammenfegung des Magiſtrats. 

. Betr. Verpachtung des Schankhauſes II. 

. Betr. Pflaſterung der Uferſtraße. 

. Betr. Die Lieferung der Materialen 
für die Verwaltung der Kanaliſation⸗ 
und Waſſerwerke pro 1896/97. 

. Betr. Beleihung der Grundſtücke Alt⸗ 
ſtadt 167 und Altſtadt 108 mit je 
3000 Mk. 

Betr. die Bedingungen über Anfertigung 

von Privatgasleitungen und Ueberlaſſung 

von Gas. 

Thorn, den 11. April 1896. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


35. 


mann 


in Ehren gehalten werden. 


unvergeßlich bleiben. 
Thorn, den 13. April 1896. 


Bekanntmachung. 

Ein zuverläſſiger Hilfsbote kann ſich 
fofort bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
(im Bureau I Rathhaus 1 Treppe) melden. 

Dauer der Beſchäftigung vorausſichtlich 
3 Wochen. 

Per ſonen, welche bereits als Poſthilfs⸗ 
boten oder dergleichen beſchäftigt waren, 
erhalten den Vorzug. 

Thorn, den 13. April 1896. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Madre 


Dienſtag, den 14. April er., 
von Vormittags gr Uhr ab 
werben wir in der Culmerſtr. Nr. 
3 Sophas, 7 Tiſche, 1 Ne: 
gulator, 1 Spiegel, 1 Automat, 
1 Bierapparat, 1 Tombank, 
1 Repoſitorium, 6 Stühle 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern laſſen. 
Thorn, den 10. April 18986. 


Der Magiſtrat. 


Leffentliche Verſteigerung. 


Am Dienſtag, den 14. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 


mehrere Blitzlampen, 1 Sopha 
mit buntem Bezug, 1 Repo⸗ 
fitorinm mit Glasſcheiben 
1 Orphonium, 1 Nußbaum⸗ 
Spiegelſpind, 1 Kinderwagen, 
1 großen Poſten Tapiſſerien 
Salonmöbel (Nußbaum) und 
1 neue Nähmaſchine 
freiwillig verſteigern. 
Hein rich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche Zwangsversteigerang. 
Mts., 


Freitag, den 17. d. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfändkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
1 Billard nebſt Zubehör, 
Sophas und Seſſel, Sopha⸗ 
tiſche, Teppiche, Kleider⸗ und 
Wäſcheſpinde, Spiegel, Tiſche, 
Stühle, Bettgeſtelle und Mat⸗ 
ratzen ſowie verſch. andere 
Gegenſtände 
bffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 13. April 1896. 
gez. Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Verkauf von allem Lagerſtroh 


Mittwoch, den 15. April 1896 
Nachm. 2½ Uhr Fort York (II), 

„ 3½ „ Fort Bülow (J), 

„ 4½ „ Feſte König Wilhelm I. 

(Buchtafort), 

Donnerstag, d 16. April 1896 
Nachm. 1 Uhr Artillerie⸗Kaſerne II, 

5 19a „ Arreſthaus, 

„ Jakobsesplanade, 

Freitag, den 17. April 1896 

Nachm. 2 Uhr Wilhelmskaſerne. 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


I, 15 a. 20000 Mark, 


auch getheilt, zu vergeben 
©. Pietrykowski, Neuft. Markt 14, J. 


Marienburger Lotterie — 


0 0. am 18. April er. Hauptgewinn 

00 Mk., Looſe à Mk. 3,50 empfiehlt 

ie Seuptagenr Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Yertung*, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Sonnabend Nachmittag ½ 3 Uhr entschlief nach längerem, 
geduldig ertragenen Leiden unser lieber Mitarbeiter, der Kauf- 


Herr Adolf Gierth. 


Seit 1888 bei uns thätig, treu, gewissenhaft und von 
liebenswürdigem Character wird sein Andenken von uns allezeit 


Thorn, den 13. April 1896. 


Sonnabend Nachmittag ſtarb nach längerem Leiden 


Herr Adolf Gierth. 


Der Entſchlafene war uns durch ſeinen ehrenhaften Charakter, ſowie 
ſein liebenswürdiges Weſen ſtets ein lieber College und wird uns ſein Andenken 


10 compl. bespannte Equipagen, 47 an Reit- u. Wagenpferde, 2443 massive 
Silbergegenstände.. Ziehung 20 Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Loosporto 
10 Pf., Gewinnliste 20 Pf. empfiehlt Le, 8 Wo If f, Königsberg i. / Pr., Kantstrasse 2, 


sowie hier der Herr Oskar Drawert. 
Handwerker⸗Verein. 


Aus Danzig langten an Ordre Thorn 


„260 SackReiskleie20 100 flH Dernerſtag, den 16. b. Mis, 


1 Abends 8 ¼ Uhr 
an. Der Inhaber des girirten R N 
Connoſſaments beliebe ſich bei im Schützenhaus. 


Rudolf Asch zu melden. Generalverſammlung 
U 


N Tagesordnung: 
Meiner geehrten 3 zeige 5 Rechnungslegung. Wahl des Vorſtandes 


ganz ergebenſt an, daß eine und der Rechnungsreviſoren. 


Lackierer- u. Sattler-Werkstätte 


ſich nach wie vor in der 


Der Vorſtand. 


s 


8. ere Bogenfabtit 


ernst be hr 1 a 3 Freiwillige Fenerwehr. 

1 bllmacher- U. Schnmedearbelten 

Kuntze & Kittler. F Wil zu jeder ki Warhan i Donnerdtag, Den 16. er. 

bends 8 Uhr 
Wilezynski,Tagnbinrz | Fauplberſaumung. 
Loose zur Tagesordnung: 

Marienburger Geld : Lotterie 3.25 1. Beſichtigung der Ausrüſtungs⸗ und Be⸗ 
Berliner Ausſtellungs⸗ „ 10 kleidungs⸗Gegenſtände. 


Rechnungslegung 
Bericht über die Thätigkeit der Wehr. 
. Wahl des Vorſtandes. 


Der Vorſtand. 
Radahrer-Verein „Torwäl 


Marienburger 1 77 
ei 
Bernhard Adam, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


Am 21. April 1896, 
4 uhr Nachm. wird das dem Maurer 


S 


Urewezynski und feinen Söhnen ge-| Donnerstag. den 16. cr., abends 9 Uhr, 
Da: p. 1 hörige Grundſtück Thorn, Neuſtadt Bl. 183 im Schützenhause: 
8 . 
K er ki 271 a a in der Seglerſtraße ver⸗ f Generalversammlung- 
untz 1 er, Die Verſteigerungsbedingungen können] Tagesordunng : Wahl von Vorstandsmitglieuern. 
von 9 C während der Bureauſtunden bei mir ein⸗ V. T. G. G. 


wee * 
Thorn, Paledzki, Notar. 


Sämmtliche Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 


in neuen Auflagen und bekannt vorzüglich 
dauerhaftesten Leipziger Einbänden 


empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


II. Reihe, Ziehung am 9. Mai. 


Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 
(12 112 BEE 
530.000 Hark, 
20,000 nuark, 

10,000 Mark u. s. wu sw. 


LOOSE 33 I. 30 Di wurden 


20 Piy extra, 


enptebt Verwaltung der Dompau-Geldlotterie Metz 


In Thorn zu haben bei C. Dombrowski. 


Die Anschaffung grösserer Werke 
dureh geringe Theil zahlungen 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


2 Monats-Berſammlung 72 
Montag, den 13. er = 
Neuſtädtiſcher Markt 1 


Schützenhaus Thurn. 
6 Täglich: G 


Künſtler⸗Vorſtelung. 
Phantasie - Tänze, 


dargeſtellt von der 
Serpentin-Tänzerin 


Miss Lona Peroni. 
Heute te Montag: 


Erſtes Auftreten von 


Msr. et Mit. Doi 


ternationale Exzentrique 


Feſangs⸗ 55 


chützenhaus. 


Auf allgemeinen Wunſch bleibt der 


Phonograph 2 
aiser- Panorama 


Katharinenſtr. 7: 


Ungarn, Karpathen. 
Kneipp. -Wüſſerheilanſtalt 


Neumark Westpr. 
kröffnung der Anstalt am 15. April 


Alles Nähere durch Proſpekte. 
Dr. Nelke. | 


Jauerkohl, 
ſelbſteingemachten, p. Pfd. 10 Pfg. hat noch ö 


5 Kräfte! 
l „nA e er 


ar 
RR... 
S 


Das beste — aller 
Me call» Putzmittel 


ist — laut Gutachten des gerichtlichen Sachver- 
ständigen Herrn Dr. Bischoff — die im Jahre 1876 
von uns erfundene, in allen Welttkeilen verbreitete 


rothe — Universal- — weisse 
Metall-Putzpomade. 


Um nicht werthlose Nachahmungen zu erhalten, 
＋ hte man genau auf unsere Firma und Schutz- 
marke. 


"Adalbert Vogt & Co., 


Berlin-Friedrichsberg. abzugeben Hotel Mufeum, 
Aelteste u. grösste Putzpomade-Fabrik. Einige Schachtmeiſter und 


— 800 Arbeiter 


Moſelweine ſuchen wir für hieſigen finden Beſchäftigung bei 


Platz und Umgegend einen 2 M ar E T n ge [ 0 hn 


auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 


licht. Bertretrt G. Soppart. 
e Steinſchläger, 


Weingutsbeſitzer, Rüdesheim a. Rh., 
bei hohem ag 


Lieferant. d. Kaiſerl. Marine ſeit 1876. 
können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie :- Schiekplak. 


G. Soppart. 
Hansverkanf. Gier," 2 055 de 


dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 


lantif. gr. slederipind 


mn je verkaufen. Näheres bei 
Moritz Leiser. 


Eine perfekte 


Buchhalterin 


zum A 160 mit gutem 
Gehalt ma 


Samuel Wollenberg. 
Geübte Näherinnen 


finden dauernde Beſchäftigung 
Bäckerſtraße 12. 


3 Schneidergeſellen 


ſucht H. Lipke, Heiligegeiſtſtraße Nr. 6. 
Daſelbſt iſt ein Frackanzug billig zu ber: 
kaufen. 


b bisz Satllergeſellen 


für Patronentaſchen Arbeit finden ſofort 
Stellung bei 


R. Hesse, Sattlermeiſter, Culm. 


ſir mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 


Einen Lehrling 


ſucht 
M. Grünbaum, A 
Culmerſtraße 5. 


Wirthſchaftsfräulein, 


mit der Küche vertraut, findet gute Stellung 
per gleich oder 15. d Mts. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


hrmacher. 


Lehr li in grö N —Dünische Dogge hu serraufen. 
en Un, bin größeres Schulmädchen sewares e e 
2 kräftige für den Nachmittag bei 2 Kindern geſucht. 1 kleine Wohnung zu dermlelhen. 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 19, Hof. 


Schmeichler, Brückenſtraße 38. 


1 schwarzseidener Schirm 


mit imitirter Elfenbeinkrücke in der ftäbt 
Sparkaſſe verl. geg. Abzug. im Polizeib 


2 Arbeitsburſchen m 


finden dauernde Arbeit bei 
M. Wendisch Nachf. 
Seifenfabrik. 


[7 * 

2 moſ. Penſionäre 
finden gute Aufnahme. Auskunft erteilt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


